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Liebe Leserinnen und Leser,

lassen Sie es mich einmal so formulieren: 

Es war eine gute Idee, eine Agentur Natu-

rentwicklung im Landkreis Marburg-Bie- 

denkopf zu gründen. Die Idee wurde sei-

nerzeit von unserer unteren Naturschutz-

behörde geboren und vom damaligen 

hauptamtlichen Kreisausschuss mit Land-

rat Robert Fischbach und dem Ersten 

Kreisbeigeordneten Dr. Karsten McGovern 

unterstützt. 

Anfangs konnten zuerst sechs Gemeinden 

für eine Zusammenarbeit mit der Agentur 

gewonnen werden und inzwischen sind es 

zwölf. Die Agentur Naturentwicklung er-

weist sich für den Landkreis Marburg-Bie-

denkopf als ein sehr wichtiges Bindeglied 

zwischen den Vertretern der Kommunen, 

denen der Behörden und denen der Ver-

bände in dem Bereich der Landschafts-

pflege und des Naturschutz.

Gerade im Bereich der Öffentlichkeitsar-

beit leistet die Agentur hervorragende 

Arbeit sowohl für die Gemeinden als auch 

für die Naturschutzbehörde. Auch die Ver-

netzung zwischen Kommunen, Kreis und 

anderen Akteuren, denen Natur- und Um-

weltschutz am Herzen liegt, ist durch das 

Wirken der Agentur lebendiger geworden.

In einer erfolgreichen Zusammenarbeit 

mit der Agentur konnten zahlreiche Na-

turschutzmaßnahmen umgesetzt werden. 

Die Agentur organisiert die Entwicklungs- 

und Pflegemaßnahmen, unterstützt die 

Gemeinden bei der Umsetzung ihrer Kom-

pensationsmaßnahmen und hilft ihnen bei 

einer zukunftsorientierten und koordi-

nierten Maßnahmenplanung. Es gibt auch 

ein Gesicht der Agentur, nämlich das von 

Dr. Ursula Mothes-Wagner, die schon über 

die zehn Jahre hinaus diese Idee mit vo-

rangetrieben und umgesetzt hat und un-

seren besonderen Dank für ihre gute 

Arbeit verdient.

Persönlich und im Namen der Kreisgre-

mien danke ich für die bisher ausnahmslos 

konstruktive Zusammenarbeit mit der 

Agentur Naturentwicklung, wünsche ihr 

für die Zukunft alles Gute und bin davon 

überzeugt, dass wir uns auch weiterhin 

auf eine gute Zusammenarbeit freuen 

dürfen.

Herzliche Grüße

Marian Zachow

Erster Kreisbeigeordneter

VORWORT
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Mit der Novellierung des Baugesetzes 
1994 wurde die Eingriffsregelung für Bau-

vorhaben auf die Planungsebene verscho-

ben. Dies bedeutet, dass bereits bei der 

Erstellung der Planunterlagen die Auswir-

kungen des Vorhabens auf Natur und 

Landschaft ermittelt und Maßnahmen zur 

Vermeidung, Minimierung und/oder Kom-

pensation abgeleitet werden müssen. 

Nach Erlangen der Rechtskraft des Planes 

und Durchführung des Eingriffs (z.B. eines 

Hausbaus) sollten diese Kompensations-

maßnahmen möglichst zeitnah umgesetzt 

werden.

Zehn Jahre nach Novellierung des Bauge-

setzes erbrachte eine Prüfung des Lan-
desrechnungshofes u.a., dass nur wenige 

dieser Kompensationsmaßnahmen seitens 

der Kommunen als Träger der Bauleitpla-

nung umgesetzt waren. Gründe hierfür 

waren oftmals das Fehlen sachkundiger 

Mitarbeiter vor allem in kleineren Kom-

munen sowie unklare Einschätzungen der 

Planungsträger über den ‚richtigen’ Zeit-

punkt der Maßnahmenumsetzung (beim 

ersten oder beim letzten Haus eines Be-

bauungsplans?). Aber auch die Mitarbeiter 

der unteren Naturschutzbehörde konnten 

kaum alle Kompensationsmaßnahmen prü-

fen, zumal zum damaligen Zeitpunkt die 

digitale Aufbereitung der Planunterlagen 

noch in den Anfängen steckte.

Viele Kompensationsmaßnahmen, wie 

z.B. die Anlage einer Streuobstwiese be-

dürfen einer Pflege und einer Betreuung, 

über die sichergestellt werden kann, dass 

das festgesetzte Ziel der Maßnahme auch 

erreicht wird. Gerade diese Betreuung 

konnten viele Kommunen nicht leisten, da 

ihnen auch hier fachkundige Mitarbeiter 

oder einfach die Mittel dafür fehlten.

Umgesetzte Kompensationsmaßnahmen 

befanden sich zerstreut über die Gemar-
kungen verteilt, wiesen z.T. nur sehr 

geringe Flächengrößen auf und waren oft-

mals kaum zu pflegen. In vielen Kommu-

nen bestand ein ungenutztes Potenzial 
an aufwertbaren Flächen, die zu größeren 

Einheiten (Flächenpools) zusammenge-

legt und damit leichter gepflegt werden 

konnten. Solche Flächen- pools weisen 

darüber hinaus eine deutlich höhere na-

turschutzfachliche Effizienz auf.

Auch verzeichnete die untere Natur-

schutzbehörde einen Mangel an Informa-
tionsmaterialien, mit denen die Öffent- 

lichkeit über beispielhafte Naturschutz-

projekte oder spezielle Naturschutzthe-

men unterrichtet werden konnte. Hinzu 

kam ein allgemeiner Beratungsbedarf sei-

tens der Kommunen bereits im Vorfeld 

von Planungsabsichten oder zur Abstim-

mung ausgewählter Fragen zum Natur-

schutz.

Nach intensiven Diskussionen, auch mit 

den Kommunen, entschloss sich der Land-
kreis, vertreten durch die untere Natur-

schutzbehörde eine Agentur Naturent- 
wicklung als Angebot an die Städte und 

Gemeinden, aber auch an Bürger, einzu-
richten und diese Agentur auch selbst zu 

nutzen. Die Agentur Naturentwicklung 

sollte ausserhalb der Verwaltung angesie-

delt sein und ein Bindeglied zwischen 

Kommunen und Kreis darstellen.

WARUM EINE AGENTUR NATURENTWICKLUNG?



8

Die Agentur Naturentwicklung Marburg- 

Biedenkopf ist Ideengeber für Natur-

schutzprojekte, ist Projektmanager, über-

nimmt die Projektbetreuung und Projekt- 

steuerung, ist Berater und Ansprechpart-

ner für Fragen des Naturschutzes und be-

treibt Öffentlichkeitsarbeit. 

Ideengeber

Die Erstellung eines kreisweiten Flächen-

katasters ermöglicht der Agentur Natur-

entwicklung die Ableitung effizienter 

Naturschutzmaßnahmen, die sich an der 

Landschaftcharakteristik, an vorhandenen 

schutzwürdigen sowie aufwertbaren Flä-

chen und an Flächen in öffentlichem Ei-

gentum orientieren. 

Projektmanagement

Bei der Etablierung eines Projekts über-

nimmt die Agentur die Ermittlung der Flä-

chenverfügbarkeit, betreibt das Flächen- 

management, organisiert Kommunikati-

onsplattformen für die Beteiligten, berät 

Träger und Planer und übernimmt die lang-

fristige Funktionskontrolle und -sicherung.

Projektbetreuung und -steuerung

Im Rahmen der Projektbetreuung über-

nimmt die Agentur Naturentwicklung die 

Projektsteuerung, die sich aus den jährlich 

wiederkehrenden Beobachtungen bzw. Er-

fassungen der Gebietsentwicklung erge-

ben. Zusammen mit den Projektträgern 

und den Bewirtschaftern werden z.B. Pfle-

gemaßnahmen abgestimmt oder das Ma-

nagement einer Beweidung angepasst.

Beratung

Die Agentur Naturentwicklung bietet für 

Kommunen, Projektträger, Planer, Kom-

pensationspflichtige und auch Mitarbeitern 

der unteren Naturschutzbehörde u.a. Be-

ratungsleistungen zu allen Themen des 

praktischen und wissenschaftlichen Natur- 

schutzes an. Sie steht dabei im Kontakt 

mit verschiedenen Behörden und Organisa-

tionen.

Öffentlichkeitsarbeit

Die Agentur Naturentwicklung betreibt ein 

Marketing für beispielhafte Naturschutz-

projekte durch die Erstellung von Faltblät-

tern, Infotafeln, Broschüren u.a. Darüber 

hinaus werden spezielle Naturschutzthe-

men aufgegriffen und in Faltblättern ver-

mittelt. 

Bei allen diesen Aufgaben pflegt die Agen-

tur eine enge Zusammenarbeit mit den 

entsprechenden Fachbehörden im Land-

kreis und auf Bezirks- bzw. Landesebene.

ZIELE UND AUFGABEN DER AGENTUR NATURENTWICKLUNG8
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Zwischen der Idee zur Gründung einer 

Agentur Naturentwicklung und deren Ein-

richtung standen intensive Diskussionen 

darüber, welche Organsiationsform die 

geeignetste wäre. Mit dem späteren Ziel 

der Gründung einer GmbH startete die 

Agentur Naturentwicklung 2004 über Rah-

menvereinbarungen der interessierten 

Kommunen mit dem Landkreis, in denen 

der Umfang der Arbeiten und das von den 

einzelnen Kommunen zur Verfügung ge-

stellte Jahresbudget festgelegt wurden. 

Der Landkreis beauftragte ein Fachbüro 

mit der Etablierung der Agentur und der 

Durchführung der eigenen sowie der mit 

den Kommunen vereinbarten Leistungen. 

Diese werden seither jährlich konkreti-

siert und angepasst.

Die Arbeiten der Agentur werden über 

eine Stunden- und Sachkostenabrechnung 

am Ende des Jahres mit den jeweiligen 

Budgets verrechnet.

Einzelaufträge, die über die vereinbarten 

Leistungspakete hinausgehen, sind mög-

lich und wurden in den 10 Jahren seit 

Bestehen der Agentur sowohl von der un-

teren Naturschutzbehörde als auch den 

Kommunen und deren Bürgern vielfach 

genutzt.

Zu den Gründungsmitgliedern (6 Kommu-

nen und der Landkreis) kamen im Laufe 

der Zeit weitere Kommunen hinzu, so dass 

heute 12 der 22 Städte und Gemeinden 

des Kreises das Angebot der Agentur Natu-

rentwicklung in Anspruch nehmen.

WIE ARBEITET DIE AGENTUR NATURENTWICKLUNG?

Abb. 1 
Übersicht über die in der Agentur Naturentwicklung zusammengeschlossenen Kommunen im 
Landkreis Marburg-Biedenkopf (grün unterlegt), rot = Stadt Marburg (nicht Mitglied), grau = 
Kommunen mit eigenen Umweltberatern (nicht Mitglieder)
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Am Anfang der Zusammenarbeit von Agen-

tur Naturentwicklung und Kommunen 

stand die Zusammenstellung der in den Be- 

bauungsplänen seit 1994 festgesetzten  

Kompensationsmaßnahmen sowie die  

Überprüfung von deren Umsetzung. Es 

stellte sich heraus, dass viele Maßnahmen 

noch nicht realisiert waren, wobei die 

Gründe hierfür sehr vielschichtig waren. 

Der nächste Schritt bestand darin zu er-

mitteln, welche Kompensationsmaß-

nahmen noch umsetzbar waren und  

welche Maßnahmen durch Änderung der 

jeweiligen Bebauungspläne ggf. neu ent-

wickelt werden mussten. Realisierte Maß-

nahmen wurden hinsichtlich ihrer Ziel- 

erreichung geprüft und ggf. Vorschläge zur 

weiteren Pflege erarbeitet. Die Agentur 

übernahm für diese Maßnahmen die lang-

fristige Betreuung und die Berichtspflicht

gegenüber der unteren Naturschutzbehör-

de des Landkreises.

Für Kompensationsmaßnahmen, die neu 

entwickelt werden mussten, stand ergän-

zend zu den jeweiligen kommunalen Land-

schaftsplänen auch ein Flächenkataster 

zur Verfügung, das von der Agentur selbst 

entwickelt wurde. Neben den Darstellun-

gen von Schutzgebieten und aus Natur-

schutzsicht bedeutenden Biotopkom- 

plexen enthält dieses Kataster auch eine 

Zusammenstellung der in kommunalem Ei-

gentum befindlichen Grundstücke, so dass 

im Bedarfsfall relativ schnell geeignete 

Alternativflächen gefunden werden kön-

nen. Von Beginn der Arbeiten an wurde 

versucht, sogenannte Flächenpoollösungen 

zu etablieren, mit denen Kompensations-

verpflichtungen gebündelt abgearbeitet 

werden können.

UNTERSTÜTZUNG DER KOMMUNEN

Abb. 2 
Umsetzung- und Funktionskontrolle der in Bauleitplanverfahren 
festgesetzten Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen (Beispiel)
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Neben der Unterstützung bei der Umset-

zung von Kompensationsverpflichtungen 

übernimmt die Agentur Naturentwicklung 

auch das Management von freiwilligen 

Naturschutzmaßnahmen und die damit  

verbundene Verwaltung kommunaler Öko-

konten. Dabei dient das bei der Agentur 

vorhandene Flächenkataster als Grundla-

ge und Ideengeber.

Für beispielhafte Projekte betreibt die 

Agentur Naturentwicklung Marketing, in 

dem z.B. eine Faltblattreihe ‚Ein Natur-

schutzprojekt im Landkreis Marburg-Bie-

denkopf stellt sich vor’ herausgegeben 

wird. Diese Faltblätter, von denen es in-

zwischen 16 gibt, stoßen bei den Bürgern 

in den jeweiligen Kommunen auf großes 

Interesse. Ergänzt werden diese Faltblät-

ter durch Infotafeln und/oder Infostelen 

sowie Broschüren. In  einer Kommune bün-

delt eine Broschüre die gesamten bishe-

rigen Naturschutzaktivitäten.

Ein großer Teil der Unterstützung umfasst 

jedoch die Beratung der Kommunen in 

Fragen des praktischen Naturschutzes, 

der Bilanzierung von kommunalen Klein-

eingriffen sowie die Abstimmung mit un-

terer Naturschutzbehörde und anderen 

Fach- bzw. Genehmigungsbehörden. In 

diesem Arbeitsbereich kommt der Nut-

zung von Synergien eine besondere Be-

deutung zu: Hier profitieren die 

Kommunen am meisten von einer Zusam-

menarbeit in und mit der Agentur.

Eine Übersicht über die bisher behandel-

ten Themen würde den Rahmen dieser 

Broschüre sprengen, weshalb an dieser 

Stelle auf die Homepage verwiesen wer-

den soll.

www.agentur-naturentwicklung.de 

Abb. 3 
Kompensationsbarometer: Übersicht über den Anteil der in 2007 (blau) bzw. 2012 (rot) umge-
setzten Kompensationsmaßnahmen aus Bauleitplanverfahren der Mitgliedskomunen

Mitgliedskommunen
Kommunen
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Bei der Etablierung der Agentur Naturent-

wicklung und der Erstellung der Arbeits-

grundlagen waren umfangreiche Abstim- 

mungsprozesse zwischen der unteren Na-

turschutzbehörde und der Agentur erfor-

derlich. Diese umfassten vor allem 

formalisierte Vorgehensweisen, die Erar-

beitung von standardisierten Antragsunter-

lagen oder auch die Klärung verschiedener 

Fachfragen. Dieser enge Abstimmungspro-

zess wurde bis heute beibehalten.

Weiterin unterstützt die Agentur die unte-

re Naturschutzbehörde bei Fragen, die im 

Zusammenhang mit der Umsetzung von 

kommunalen Kompensationsmaßnahmen 

stehen, indem sie als Vermittler fungiert. 

Die Agentur ist Ansprechpartner für allge-

meine Fragen des Naturschutzes, die einer 

grundsätzlichen bzw. naturwissenschaft-

lich-fachlichen Bearbeitung bedürfen.

Auch bei der Öffentlichkeitsarbeit für Na-

turschutz unterstützt die Agentur die unte-

re Naturschutzbehörde. So entstanden seit 

2004 zusätzlich zu den Projektinformati-

onen verschiedene thematische Faltblät-

ter, mit denen Bürger über bestimmte, 

z.T. auch rechtliche Sachverhalte aufge-

klärt werden. Für Messeauftritte der un-

teren Naturschutzbehörde entwarf die 

Agentur verschiedene Informationsmateri-

alien.

Für einige von der unteren Naturschutzbe-

hörde betriebene Projekte übernahm die 

Agentur Management und Marketing.

UNTERSTÜTZUNG DER UNTEREN NATURSCHUTZBEHÖRDE

Abb. 4 Faltblätter und Broschüren aus der Feder der Agentur Naturentwicklung



13

Einen Schwerpunkt der Arbeiten der Agen-

tur stellt die langfristige Betreuung von 

Naturschutzprojekten dar. Durch jährlich 

wiederkehrende Beobachtungen wird 

nicht nur der Entwicklungszustand der 

Gebiete dokumentiert, sondern ggf. auch 

Pflegemaßnahmen zusammen mit den Be- 

wirtschaftern und den Trägern neu ausge-

richtet. In einigen komplexeren Projekten 

wurde seitens der Agentur ein begleiten-

der Projektbeirat etabliert, der die auf-

tretenden Probleme diskutiert und 

Lösungsvorschläge erarbeitet.

Bisher betreut die Agentur Naturschutz-

projekte in fast allen Kommunen:

 Breitebachrenaturierung Lixfeld 

(Angelburg)

 Magerrasen auf dem Billn 

(Breidenbach)

 Zauneidechsenumsiedlung 

(Breidenbach)

 Waldweide Goldberg 

(Cölbe)

 Renaturierung Schwarzenbornbach 

(Cölbe)

 Enklave Schwarzenborn 

(Cölbe)

 Heißer Rück und Bomhöhe 

(Dautphetal)

 Niederwaldregeneration Hommerts-

hausen und Elmshausen 

(Dautphetal)

 Vernässung Lahnvorland 

(Fronhausen)

 Renaturierung Fronhäuser Bach 

(Fronhausen)

 Schenckenwäldchen 

(Fronhausen)

 Flächenpool Tiefenbachtal 

(Fronhausen)

 Koppel im Grund Frohnhausen 

(Gladenbach)

 Kehlnbachrenaturierung 

(Gladenbach)

 Lahnfurkation Sterzhausen 

(Lahntal)

 Renaturierung Salzböde 

(Lohra)

 Lehrsbachrenaturierung 

(Münchhausen)

 Weideprojekt Aspheaue 

(Münchhausen)

 Feldspeicher Füll 

(Münchhausen)

 Wacholderheide Mengsberg 

(Neustadt)

 Sandsteinbruch 

(Rauschenberg)

Einige der betreuten Projekte sollen nach-

folgend kurz vorgestellt werden. Informa-

tionen über die übrigen Projekte ent- 

nehmen Sie bitte der Homepage.

www.agentur-naturentwicklung.de 

PROJEKTBETREUUNG UND PROJEKTBEISPIELE
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Magere Rasen, Heiden und Hutungen 

prägten in den vergangenen Jahrhun-

derten das Bild des Hinterlandes. Entstan-

den sind diese Lebensräume durch eine 

Nutzung als Allmendweide, bei der Ziegen, 

Schafe und Rinder allmorgendlich auf die 

gemeindlichen Hutungen getrieben und 

abends wieder in den Stall zurückgeführt 

wurden. Schon lange ist eine solche Nut-

zung nicht mehr rentabel. Die Flächen, 

teilweise in Privateigentum, wurden mit 

schnell wachsenden Fichten aufgeforstet 

und verloren ihren Charakter als offene 

Kuppen mit den typischen blütenreichen 

Wiesengesellschaften. Andere blieben un-

genutzt, so dass sich Besenginster, Brom-

beere, Birke und Faulbaum ausbreiten 

konnten. 

Auf dem Billn zwischen Kleingladenbach 

und Wiesenbach waren solche Reste ehe-

maliger Huteflächen vorhanden. Auf Anre-

gung der Agentur erwarb die Gemeinde 

Breidenbach die noch vorhandenen Privat-

grundstücke, entnahm einige Gehölze, 

v.a. die Fichten, und errichtete einen 

Festzaun um das gesamte Gebiet. Im Rah-

men einer Interessensbekundung wählte 

sie mit Beratung der Agentur einen geeig-

neten Bewirtschafter aus, der das Gebiet 

seit 2009 mit Galloways beweidet. Die 

Gebietsentwicklung wird durch die Agen-

tur unter Nutzung von Fachbüros im Rah-

men eines mit der unteren Naturschutz- 

behörde abgestimmten Monitoringsplans 

dokumentiert. 

Teile der Projektflächen hat die Gemein-

de als Kompensationsmaßnahme einem 

Bebauungsplan zugeordnet, andere klei- 

neren Eingriffen im Gemeindegebiet. Die 

Restfläche ist nach Bilanzierung der Auf-

wertung durch die Agentur in das ge-

meindliche Ökokonto eingebucht worden. 

Anteile der als Ökopunkte eingebuchten 

Biotopwertsteigerung konnte die Gemein-

de an einen privaten Eingreifer verkaufen 

und sich somit refinanzieren.

MAGERE RASEN AUF DEM BILLN (GEMEINDE BREIDENBACH)

Stefan Ott, piclease.de
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Der Goldberg, ein nach Südwesten 

geneigter Hang nördlich von Cölbe, war 

wohl schon in früheren Jahrhunderten 

eine Hutelandschaft, die von den Cölber 

Bürgern für den Auftrieb von Schweinen 

und Schafen oder Ziegen genutzt wurde. 

Aufgrund der unrentablen Bewirtschaf-

tung wurde die Beweidung des Goldbergs 

Mitte des 20. Jahrhunderts jedoch aufge-

geben, die Fläche entwickelte sich zu 

Wald. 

Die ‚Waldweide Goldberg’ ist ein Natur-

schutzprojekt, das die historische Nut-

zungsform einer halboffenen Huteland- 

schaft durch extensive Beweidung den 

heutigen Menschen näher bringen und zur 

Offenhaltung bestimmter Lebensräume 

sowie zur Herstellung von lichten Wald-

ökosystemen und vielfältigen Wald-Offen-

land-Übergängen beitragen soll. Für den 

Erholung suchenden Wanderer eröffnen 

sich durch den parkartigen Bestand zudem 

neue Sichtbeziehungen nach Marburg.

Die Aufwertung, die durch Umsetzung des 

Goldbergprojekts erreicht wird, hat die 

Gemeinde Cölbe mit Unterstützung der 

Agentur als geldwerte Biotopwertpunkte 

in ihr Ökokonto einbuchen lassen. Inzwi-

schen ist diese Aufwertung als Ausgleichs-

maßnahme verschiedenen gemeindlichen 

Eingriffen in die Natur sukzessive zugeord-

net worden. Aufgrund dieser vorlaufenden 

Naturschutzmaßnahme ist der Schadens-

ersatz an der Natur somit bereits bei 

Eingriffsbeginn wirksam geworden. 

 

WALDWEIDE GOLDBERG (GEMEINDE CÖLBE)
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Heißer Rück und Bomhöhe sind zwei ehe-

mals offene Kuppen, die einen Restbe-

stand der typischen Wacholderheiden des 

Hinterlandes tragen. Bereits 2002, dem 

Jahr, in dem der Wacholder Baum des 

Jahres wurde, initiierte die untere Natur-

schutzbehörde eine Untersuchung zu Ma-

gerstandorten in der Gemeinde Dautphe- 

tal. Deren Ergebnis zeigte, dass noch zwei 

ehemalige Wacholderheiden für eine Re-

generation geeignet waren. 

2004 erfolgten umfangreichen Rodungs-

maßnahmen auf dem Heißen Rück, die 

Bomhöhe folgte später. Seitdem sorgen 

Schafe dafür, dass das Gebiet nicht erneut 

verbuscht und sich die typischen Pflanzen-

arten der Wacholderheiden aus dem noch 

im Boden befindlichen Samenvorrat wie-

der entwickeln können. Andere Arten, die 

neu einwandern, finden hier einen geeig-

neten Lebensraum. 

Der Heiße Rück ist durch die gewählten 

Pflegemaßnahmen inzwischen wieder ma-

geres Grünland, das von einigen land-

schaftsprägenden Kiefern und Eichen 

überstanden ist. Wacholder treten mar-

kant hervor und an sonnigen Stellen blühen 

im Sommer Thymian und Sandglöckchen. 

Die Entwicklung der Bomhöhe ist noch 

nicht so weit fortgeschritten, da das Pfle-

gemanagement hier später einsetzte.

Die Biotopaufwertung, die durch die Na-

turschutzmaßnahme der Gemeinde Daut-

phetal erreicht wurde, ist mehreren 

Bebauungsplänen als Kompensationsmaß-

nahme zugeordnet worden. Die Agentur 

betreut beide Gebiete seit einigen Jahren. 

HEIßER RÜCK & BOMHÖHE (GEMEINDE DAUTPHETAL)
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Ein privates Verkaufsangebot an die Stadt 

Gladenbach war Auslöser für das Projekt 

Koppel im Grund. In einer Mulde, die als 

Grünland mehr oder weniger intensiv ge-

nutzt wurde und in der ein teils verrohrter 

Graben verlief, wurde auf Vorschlag der 

Agentur ein Beweidungsprojekt initiiert. 

Zunächst erfolgte die Freilegung des ver-

rohrten Grabenabschnittes, indem die et-

wa 1 m tief liegenden Drainagerohre ent- 

fernt und der Graben vollständig ver-

schlossen wurde. Das Gewässer sollte sich 

sein Bett neu suchen. Gleichzeitig wurde 

auf einer Feuchtbrache ein kleiner Tüm-

pel angelegt, der Libellen und Amphibien 

einen neuen Lebensraum bieten sollte. 

Begünstigt wurde die Anlage durch einen 

angrenzenden, erhöht verlaufenden Wirt-

schaftsweg, der als natürlicher Damm 

dient. 

Seitdem wird das etwa 2,8 ha große Ge-

biet den Sommer über mit Rindern bewei-

det, die durch ihren Tritt das Grabenbett 

neu gestalten und die Flächen weitgehend 

offen halten. 

Eine Teilfläche des Projektgebietes wurde 

einem Bebauungsplan als Kompensations-

maßnahme zugeordnet, die Aufwertung 

der Restfläche als geldwerte Ökopunkte in 

das kommunale Ökokonto eingebucht.

Die Agentur war in diesem Projekt Ideen-

geberin, Projektmanagerin und ist heute 

Projektbetreuerin.

KOPPEL IM GRUND (STADT GLADENBACH)

E. Wachmann, picelase.de
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Das Projekt ‚Lahnfurkation Sterzhausen’, 

das in der Trägerschaft der Gemeinde 

Lahntal steht, begann bereits Mitte der 

1990er Jahre. Ziel war, alte Parallelgerin-

ne der Lahn zwischen Caldern und Sterz-

hausen zu regenerieren und einen Beitrag 

zum Hochwasserschutz zu leisten. Neben 

der Schaffung neuer Wasserrückhalteräu-

me sollte aber auch der Naturschutz eine 

bedeutende Rolle spielen. Hierfür wurden 

breite Uferzonen um die einzelnen Gerin-

ne etabliert, die sich heute auf eine Fläche 

von etwa 35 ha Fläche summieren. Da eine 

grösstmögliche Dynamik im Projektgebiet 

verfolgt wurde, sollten sowohl die som-

mertrockenen Gerinne als auch die Uferzo-

nen nicht der Sukzession zu Auwald über- 

lassen werden, sondern eine Beweidung 

das Aufkommen von Gehölzen weitgehend 

unterbinden. Damit bieten sich dem kie-

sigen Boden bei Hochwasser Umlagerungs-

möglichkeiten, die zu ständig wechselnden 

Lebensräumen führen. Die Beweidung er-

folgt in einer Großkoppel mit ganzjähriger 

Bestückung durch robuste Tierrassen. Eine 

zunächst etablierte Schafbeweidung wur-

de aufgegeben und nach der Erweiterung 

des Projektgebietes durch Fjordpferde und 

Tiroler Grauvieh ersetzt.

Teilflächen des Gebietes dienen der Kom-

pensation von Bebauungsplänen und ande-

ren Eingriffen. Die Agentur betreut das 

Projekt von Beginn an.

LAHNFURKATION STERZHAUSEN (GEMEINDE LAHNTAL)18
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Das Lehrsbachtal ist ein nach Westen 

streichendes Nebental der Asphe zwi-

schen Ober- und Niederasphe. Bereits 

1996 wurde für den Lehrsbach im Auftrag 

der unteren Naturschutzbehörde des 

Landkreises eine Renaturierungsplanung 

erstellt und in den Folgejahren seitens der 

Gemeinde Münchhausen Flächen erwor-

ben, um das Projekt umsetzen zu können.

Im Sommer 2004 beantragte die Gemein-

de mit Unterstützung der Agentur für die 

Realisierung einzelner Maßnahmen die 

wasserrechtliche Genehmigung. Schwer-

punkt der geplanten Maßnahmen war die 

Verfüllung eines Abschnitts des früher aus 

dem Taltiefsten herausgelegten Lehrs-

bachs, sodass sich dieser sein Bett wieder 

eigendynamisch suchen konnte. Weiterhin 

war geplant, die vernässenden Flächen 

großflächig mit Rindern zu beweiden, so-

dass sich mittelfristig ein Mosaik aus mehr 

oder weniger feuchten Vegetationsbe-

ständen einstellen sollte. Zusammen mit 

einem bereits in früheren Jahren ange-

legten Amphibienteich sollte das Mosaik 

zu einer Strukturanreicherung im Lehrs-

bachtal beitragen und für daran angepass-

ten Tier- und Pflanzenarten einen neuen 

Lebensraum bereitstellen.

Im August 2005 wurden durch den Bauhof 

der Gemeinde Münchhausen  Initialmaß-

nahmen durchgeführt. Dabei wurde der 

Bach entlang einer Geländemulde auf et-

wa 10 m vollständig verfüllt und das Ufer 

auf Mittelwasserlinie abgegraben. Entlang 

dieser Geländemulde sucht sich der Lehrs-

bach nun seinen Weg durch die Aue selbst. 

In einem zweiten Bauabschnitt, der erst 

nach Erwerb der noch im Privateigentum 

stehenden Flächen möglich wurde, erhielt 

das Gewässerbett seitliche Aufweitungen, 

und es wurde Totholz zur Strukturanrei-

cherung eingebracht.

Die Renaturierung ist verschiedenen kom-

munalen Bebauungsplänen als Kompensa-

tionsmaßnahme zugeordnet. Die Agentur 

betreut das Projekt von Beginn an.

LEHRSBACHRENATURERIUNG (GEMEINDE MÜNCHHAUSEN)

Foto: H. Siemon
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Naturschutzprojekte sind langfristig ange-

legt und entwickeln sich über viele Jahre 

zu hochwertigen Lebensräumen. Kompen-

sationsmaßnahmen, die für einen Eingriff 

in Natur und Landschaft umgesetzt wer-

den, dienen dem Schadensersatz und sol-

len so lange wirksam sein, wie der 

zugeordnete Eingriff besteht. Dies bedeu-

tet, dass Projekte langfristig fachlich be-

treut und das Erreichen ihres Entwick- 

lungszieles immer wieder überprüft, ggf. 

die Pflege, sofern erforderlich, daran an-

gepasst werden muss. 

Die Agentur Naturentwicklung hat seit 

ihrem Bestehen die Betreuung einer 

ganzen Zahl von Naturschutzprojekten 

übernommen. Dabei ist es Ziel, durch 

jährlich wiederkehrende, z.T. mehrmalige 

Beobachtungsgänge die Entwicklung eines 

Gebietes zu dokumentieren und ggf. wei-

tergehende Fachgutachten zu initiieren.

Die beobachteten Entwicklungen fließen 

direkt in die Projektsteuerung und das 

Pflegemanagement ein und werden in 

einem Jahresbericht zusammenfassend 

dokumentiert.

Als besonders hilfreich haben sich sog. 

‚structured walks’ erwiesen, mit denen 

die jeweiligen Gebiete auf einem fest 

vorgegebenen Weg durchstreift und die 

beobachteten Veränderungen protokol-

liert werden. Gerade für großflächigere 

Projekte stellt dies einen kostengünstigen 

Ansatz dar, der auch kommunale Haus-

halte nicht überfordert. Werden bei sol-

chen ‚structured walks’ Veränderungen 

festgestellt, die einer intensiveren Beob-

achtung bedürfen, werden Fachbüros ein-

geschaltet und konkrete Fragestellungen 

gesondert bearbeitet.

ERFOLGSKONTROLLEN UND MONITORING

Abb. 6 Standardisierter Erfassungsbogen für die Erfolgskontrolle von Projekten
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Naturschutzmaßnahmen, die eine Ge-

meinde ohne gesetzliche Verpflichtungen 

oder ohne Zuschüsse aus Landesprogram-

men umsetzt, können in ein gemeind-

liches Ökokonto eingebucht werden. 

Dieses Ökokonto ist ein ‚Sparbuch für die 

Natur’, auf dem ein Biotopwertzuwachs 

eingebucht wird. Dabei liefert eine Kom-

pensationsverordnung die gesetzlichen 

Vorgaben, wie dieser Wertzuwachs an-

hand von Vorher-/Nachher-Vergleichen 

der entsprechenden Biotope zu berechnen 

ist. Der Biotopwertzuwachs ist je nach 

Laufzeit unterschiedlich, aber umso höher

je mehr Zeit seit der Maßnahmenumset-

zung verstrichen ist. 

Die Aufwertung von Natur und Landschaft, 

die durch Umsetzung eines Naturschutz-

projekts erreicht wird, haben verschie-

dene Gemeinden mit Unterstützung der 

Agentur Naturentwicklung als geldwerte 

Biotopwertpunkte in ihre Ökokonten ein-

buchen lassen. Sie tragen zum Schadens-

ersatz an der Natur bereits zu Beginn 

eines späteren Eingriffs bei.

Inzwischen haben einige Kommunen diese 

Aufwertungen sukzessive verschiedenen 

Eingriffen in die Natur als Ausgleichsmaß-

nahmen zugeordnet. Eine Kom-

mune konnte die Kosten für 

umgesetzte Maßnahmen durch 

den Verkauf von Ökopunkten 

refinanzieren. Viele Gemeinden  

verfügen aber auch noch über 

gut gefüllte Ökokonten, deren 

Wert durch Verzinsung ständig 

ansteigt. 

Die Agentur unterstützt die 

Kommunen sowohl bei der Ein-

richtung von Ökokonten, z.B. 

durch Projektideen oder die Bi-

lanzierung der Aufwertung, als 

auch bei der Antragstellung zur 

Ein- oder Ausbuchung. Sie er-

stellt und aktualisiert Kontoaus-

züge, damit der Stand für die 

Kommunen jederzeit nachvoll-

ziehbar ist.

ÖKOKONTO: EINRICHTUNG UND VERWALTUNG

Abb. 7
Kontoauszug aus dem Ökokonto 
der Gemeinde Cölbe
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Das Marketing für Naturschutzprojekte 

oder -ideen gehört zu einen Schwerpunkt 

der Agentur Naturentwicklung. Neben der 

Herausgabe von Pressemitteilung oder der 

Organisation von Pressegesprächen und 

Infoterminen sind in den letzten Jahren 

eine Vielzahl von Faltblättern, Infotafeln, 

Infostelen sowie Poster für Messeauftritte 

entstanden. In vielen Gemeindengremien 

referierte die Agentur über ihre Arbeit, 

z.T. bereits mehrfach. Aber auch über 

den Landkreis hinaus waren die Vorträge 

gefragt, vor allem in Kreisen, die selbst 

die Einrichtung einer ähnlichen Organisa-

tion planten. Die während ihrer Arbeit 

gesammelten Erfahrungen wurden auch 

im Rahmen von Fachveranstaltungen der

Naturschutzakademie Hessen oder in ver-

schiedenen Arbeitskreisen von politischen 

Parteien weitergegeben. Dabei stießen 

die Information meist auf ein reges Inter-

esse und auf ausführliche Diskussionen 

über das jeweils behandelte Thema.
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„Aus meiner Sicht ist die Agentur Naturentwicklung eine 

Erfolgsgeschichte. Die Gemeinde Breidenbach ist seit 

Beginn Mitglied der Agentur. Verantwortlich für die bau-

leitplanerischen Belange habe ich in der Folgezeit, bei 

verschiedensten Projekten, gerne auf die fachliche Kom-

petenz der Agentur und ihrer Leiterin zurückgegriffen. So 

konnten neben aktuellen Eingriffsplanungen eine Reihe 

von Ausgleichsmaßnahmen einer direkten Umsetzung 

zugewiesen werden. Umsetzung und Projektmonitoring 

liegen bei der Agentur Naturentwicklung in guten Hän-

den.“

Norbert Schmidt, Gemeinde Breidenbach 
„Die Agentur für Naturentwicklung ist für mich 

eine unverzichtbare Mittlerin zwischen der Ge-

meinde, den Naturschutzbehörden und Verbän-

den sowie der Landwirtschaft. Frau Mothes- 

Wagner spricht bei aller fachlichen Kompetenz 

eine klare Sprache, die auch komplizierte Zu-

sammenhänge verständlich macht.“

Michael Esken, Gemeinde Fronhausen

„Die Agentur Naturentwicklung Marburg-Biedenkopf un-
terstützt uns bereits seit 2006 sehr kompetent in allen 
Fragen der Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen. 
Auf das Fachwissen der Agentur und ihrer Leiterin kön-
nen und wollen wir nicht mehr verzichten. Die Stadt 
Rauschenberg wünscht alles Gute zum 10. Geburtstag. 
Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit.“

Michael Emmerich, Bürgermeister Stadt Rauschenberg

„Gerade für kleinere Verwaltungen wie die unsere, ist 

die Arbeit der Agentur Naturentwicklung eine enorme 

Unterstützung und mittlerweile unersetzlich. Durch die 

professionelle aber vor allen Dingen kontinuierliche Fort-

führung des „Ausgleichsmanagements“ existiert prak-

tisch kein Bearbeitungsstau mehr. Die Agentur fungiert 

aber auch als wichtiges Bindeglied zwischen unserer 

Verwaltung und den zuständigen Behörden. Hierfür noch-

mal vielen Dank!“

Holger Siemon, Gemeinde Münchhausen „Im Herbst 2013 erfolgte der Beitritt der Stadt 
Neustadt (Hessen) zur Agentur Naturentwicklung. 
Mit diesem Schritt wird uns die Möglichkeit eröff-
net, das breitgefächerte Beratungs- und Informati-
onsangebot der Agentur in Anspruch zu nehmen. 
Insbesondere wollen wir von Hilfestellung bei der 
Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen und der 
Einrichtung und Verwaltung von kommunalen Öko-
punkten profitieren.“Thomas Groll, Bürgermeister Stadt Neustadt
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„Mit Unterstützung der Agentur Naturentwicklung 
Marburg-Biedenkopf konnten in den vergangenen 
Jahren im Gemeindegebiet Cölbe zahlreiche Maß-
nahmen zur Aufwertung von Natur und Landschaft 
umgesetzt sowie in das Ökokonto der Gemeinde 
eingebucht werden. Durch die fachkompetente 
Planung und Projektbetreuung der Agentur werden 
die Kompensationsziele erreicht und Nutzungskon-
flikte vermieden. Die Agentur leistet gute Öffent-
lichkeitsarbeit und präsentiert unsere Projekte 
fachlich fundiert und allgemeinverständlich. 
Auf diesem Wege die herzlichsten Glückwünsche 
zum 10-jährigen Jubiläum und weiterhin gute Zu-
sammenarbeit!“ 

Volker Carle, Bürgermeister Gemeinde Cölbe

„Die Stadt Gladenbach arbeitet seit Anbeginn an inten-

siv mit der Agentur Naturentwicklung zusammen. Die  

Agentur hat sich seit ihrer Gründung vor zehn Jahren 

als eine sehr hilfreiche und zuverlässige Partnerin auf 

dem Gebiet des Umwelt- und Naturschutzes für die 

Stadt Gladenbach erwiesen. Ihre besondere Kompetenz 

bei der Auswahl und Umsetzung von Kompensations-

maßnahmen unterschiedlichster Art kamen der Stadt 

Gladenbach immer wieder zugute. Unsere mit der 

Gründung der Agentur verbundenen Erwartungen haben 

sich vollauf erfüllt und wir freuen uns auf eine weiter-

hin gute Zusammenarbeit.“

Klaus-Dieter Knierim, Bürgermeister Stadt Gladenbach

10 Jahre Agentur Naturentwicklung Marburg-Biedenkopf 

10 Jahre gute Zusammenarbeit für den Naturschutz 

„Der Gemeindevorstand der Gemeinde Lohra freut sich mit 

Frau Mothes-Wagner über das 10-jährige Jubiläum der 

Agentur Naturentwicklung Marburg-Biedenkopf. Durch die 

Arbeit der Agentur konnte die Gemeinde Lohra ihr Ökode-

fizit massiv verringern. Sie hat uns durch ihre pragma-

tische Arbeit gezeigt, dass man auch mit „kleineren“ 

gemeindlichen Maßnahmen, viel für die Entwicklung der 

Natur und Umwelt tun kann. Alles Gute zum Geburtstag!„

Georg Gaul, Bürgermeister Gemeinde Lohra

„Die Gemeinde Dautphetal arbeitet mit der Agen-

tur Naturentwicklung bereits seit 10 Jahren und 

damit seit der Etablierung zusammen. Die umfang-

reiche Sachkenntnis der Agentur wird hier ebenso 

geschätzt wie die Unterstützung im Bereich der 

Führung des Kompensationskatasters, der Umset-

zung von Kompensations- und Ökokontomaßnah-

men sowie der Verwaltung des Ökokontos’.

Hermann Henkel, Gemeinde Dautphetal
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Nachfolgend einige ausgewählte Quellen, die 
sich mit dem Thema Kompensation, Flächen-
agenturen, Projektmanagement und Ökokon-
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pensationsflächenmanagement. Aktuelle 
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mit der Umsetzung von Kompensationsmaß-
nahmen in der Bauleitplanung. Arnsberg

Breitschuh U, Feige I (2003) Projektmanage-
ment im Naturschutz. Leitfaden für koope-
rative Naturschutzprojekte. BfN (ed), 
Bonn-Bad Godesberg
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cen für umweltbewusste Kommunen. Berlin

Bunzel A, Böhme C (2002) Interkommunales 
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Czybulka D, Hampicke U, Litterski B (2012) 
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Rechtliche Möglichkeiten, Akzeptanz, Effi-
zienz und naturschutzgerechte Nutzung. 
Erich Schmidt Verlag, Berlin

Gerhards I (2002) Naturschutzfachliche Hand-
lungsempfehlungen zur Eingriffsregelung in 
der Bauleitplanung. BfN (ed), Bonn-Bad Go-
desberg
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Landkreis Marburg-Biedenkopf
FB Bauen, Wasser und Naturschutz
Petra Schöck
Im Lichtenholz 60
35043 Marburg
06421 405-0
www.marburg-biedenkopf.de

Gemeinde Angelburg
Bürgermeister Thomas Beck
Bahnhofstr. 1
35719 Angelburg
06464 9166-0
www.angelburg.de

Gemeinde Bad Endbach
Thomas Reuter, Bauamt
Herborner Str. 1
35080 Bad Endbach
02776 801-0
www.bad-endbach.de

Gemeinde Breidenbach
Norbert Schmidt, Bauamt
Bachstr. 4-14
35236 Breidenbach
06465 68-0
www.breidenbach.de

Gemeinde Cölbe
Thomas Wagner, Bauamt
Kassler Str. 88
35091 Cölbe
06421 9850-0
www.coelbe.de

Gemeinde Dautphetal
Ralf Mevius, Bauamt
Hainstr. 1
35232 Dautphetal
06466 920-0
www.dautphetal.de

Gemeinde Fronhausen
Michael Esken, Bauamt
Schulstr. 19
35112 Fronhausen
06426 9283-0
www.fronhausen.de

Stadt Gladenbach
Ulrich Weber, Bauamt
Karl-Waldschmidt-Str. 3
35075 Gladenbach
06462 201-0
www.gladenbach.de

Gemeinde Lahntal
Sandra Riehl, Bauamt
Oberdorfer Str. 1
35094 Lahntal
06420 8230-0
www.lahntal.de

Gemeinde Lohra
Sascha Weisbrod, Bauamt
Heinrich-Naumann-Weg 2
35102 Lohra
06462 2007-0
www.lohra.de

Gemeinde Münchhausen
Holger Siemon, Bauamt
Marburger Str. 82
35117 Münchhausen
06457 9122-0
www.gemeinde-muenchhausen.de

Stadt Neustadt
Silke Nauss, Bauamt
Ritterstr. 5-9
35279 Neustadt
06692 89-0
www.stadt-neustadt-hessen.de

Stadt Rauschenberg
Bürgermeister Michael Emmerich
Schlossstr. 1
35282 Rauschenberg
06425 9239-0
www.rauschenberg.de

Weitere Informationen zur Arbeit der Agentur 
Naturentwicklung Marburg-Biedenkopf sowie 
herunterladbare Informationsmaterialien fin-
den Sie auch auf unserer Webseite:
www.agentur-naturentwicklung.de

ANSPRECHPARTNER & LINKS




